




Mitmachheft

Hast Du auch mal Lust...

...eine Geschichte oder ein Gedicht zu schreiben?

...Rätsel zu erfinden?

...ein Comic oder einfach ein Bild zu malen?

...einen Artikel zu schreiben?

...ein Experiment zu machen?

...oder was auch immer, dann tu es doch einfach und schick uns Dein Ergebnis. Wir
freuen uns über jede Einsendung. Feder überlegt sich dann, ob es in einem der
nächsten Hefte abgedruckt wird.
Schreib einfach eine E-Mail an: federundbernstein@nabu-krefeld-viersen.de

Genaueres dazu gibt es auf Seite 24.

Doch jetzt viel Spaß beim Lesen, Blättern und Stöbern. 
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Feder & Bernstein

      Bernstein sagt immer, meine Neugierde ist größer, als ich fliegen kann. Und
da hat er recht. Ich interessiere mich für alles und möchte am liebsten immer
neue Dinge ergründen. Am Donnerstag war ich so begeistert von Tanzfliegen,
dass ich Bernstein davon abgehalten habe, eine zu essen. Du weißt nicht, was
Tanzfliegen sind? Ich - bis vor kurzem - auch nicht. Schau doch mal nach! Der
Name ist doch schon super. Achja, ich bin Feder, 
Graureihe und Herausfinderin von Dingen - diesen 
und jenen. Bernstein ist übrigens mein bester 
        Freund.

Hey, Du Wiesenvagabund! Wie schön, dass Du
Dir unser Heft anschaust. Ich bin Bernstein,
Behüter der kruden Ideen, Verfechter von

vielerlei Verrücktheiten und Großgrundbesitzer
einer Fantasiewelt in meinem Kopf. Ich dichte

für mein Leben gern, Geschichten sind mir
auch nicht fern und was ich ganz besonders

mag sind neue Worte jeden Tag. Manchmal ist
Feder ganz schön genervt von meinen Reimen,
aber ich glaube im Geheimen mag sie Wörter

genauso gerne wie ich.
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Libelle ist nicht gleich Libelle
Es gibt auf der Welt natürlich nicht nur
eine Libellenart. Libellen sind eine
Gruppe, zu der über 5.000 verschiedene
Arten gehören und die auf allen Konti-
nenten (außer der Antarktis) vorkommt.
Man unterteilt sie in drei große Unter-
gruppen: Großlibellen, Kleinlibellen und
Urlibellen. Bei Großlibellen stoßen die
Augen auf der Stirn aneinander, bei
Kleinlibellen nicht. In Europa gibt es
ungefähr 85 unterschiedliche
Libellenarten. Jede davon sieht anders
aus: Sie unterscheiden sich in Größe,
Farbe, Lebensraum oder der Lebens-
weise. Es gibt bei den Libellen also viel
Spannendes zu entdecken!

Da erwachsene Libellen nur ein paar
Monate leben, haben sie nicht viel Zeit,
für Nachwuchs zu sorgen. Deswegen
geben sie sich dabei besonders viel
Mühe. Männchen warten an Gewässern
auf passende Libellenweibchen. Dabei
vertreiben sie auch andere Männchen
und können ziemlich aggressiv werden.
Wenn sich eine männliche und eine
weibliche Libelle gefunden haben, beginnt
der Paarungsflug. Der sieht ziemlich
spannend aus: Das Männchen hält den
Kopf des Weibchens mit der Zange fest,
die an seinem Hinterleib sitzt. 
  Dann biegt sich das Weibchen mit 
       ihrem Hinterleib zum Männchen. So 
         entsteht ein Libellenkreis, das  
             „Paarungsrad“. Manchmal fliegt
                                  das Libellenpaar 
                                      vorher sogar 
                                        noch einen 
                                Looping. Die Be-
                       fruchtung des Weibchens 
                              findet immer komplett 
                               in der Luft statt. 

Romantische Achterbahnfahrt

Ich habe noch 
nie einen Looping geschafft. 

Das kann doch nicht 
so schwer sein...

Bild: Lina Goldmann

Das sieht ein
bisschen wie ein

Herz aus.

Bild: Christoph Hüsgens

Kleinlibelle 



Für immer ein Kind?
Nein, aber fast. Libellen verbringen die
meiste Lebenszeit als Larve, je nach Art
bis zu 5 Jahre. Als erwachsenes Insekt,
auch Imago genannt, leben sie
normalerweise nur noch einen Sommer.
Die Larven schlüpfen aus Eiern, die von
der weiblichen Libelle entweder an
Wasserpflanzen oder direkt ins Wasser
gelegt wurden. Sie verbringen ihre Zeit
dann jagend im Gewässer und häuten
sich mehrmals, wenn sie zu groß für ihre
Haut werden. Man kann die Larven von
Groß- und Kleinlibellen übrigens gut
unterscheiden: Bei Kleinlibellenlarven
sieht man am Hinterleib die Kiemen.
Damit können sie unter Wasser atmen.
Bei Larven der Großlibellen sind die
Kiemen im Körper versteckt. 

Wenn eine Larve groß genug 
ist, verlässt sie das Wasser
 und krabbelt einen Pflan-
zenstängel hoch. Dort 
schlüpft sie ein letztes Mal 
aus ihrer Haut – diesmal 
als erwachsenes Tier mit Flügeln. Die
zurückgelassene, harte Haut nennt man
auch Exuvie. Mit ein bisschen Glück 
kannst Du sie bei einem 
Spaziergang draußen 
finden. Für die Libelle 
beginnt jetzt eine gefähr-
liche Zeit: Bevor sie losflie-
gen kann, muss sie trocknen 
und ihre Flügel aufpumpen. In dieser Zeit
kann es leicht passieren, dass sie zum
Beispiel von Vögeln entdeckt und
gefressen wird. Doch wenn sie es schafft,
kann sie endlich fliegen.

Endlich fliegen
Dieser Vierfleck ist gerade frisch aus der Exuvie,
(oben rechts) also der Haut, geschlüpft. 

Bild: Alina Martin

Libellen brauchen Gewässer. Schließlich
verbringen sie darin einen großen Teil
ihres Lebens! Manche Arten leben in und
an Fließgewässern wie Bächen, andere
bevorzugen stehende Gewässer wie
Teiche oder Seen. Ein paar Libellenarten
haben sich auch auf besondere
Feuchtgebiete wie Moore spezialisiert und
kommen nur dort vor.

Lebensraum Wasser



Libellen kommen an Orten vor, die der Mensch auch
nutzt. Deshalb haben unsere Entscheidungen einen
direkten Einfluss darauf, ob Libellen bedroht sind.
Besonders wichtig ist für die Tiere, dass sie saubere
Gewässer und genügend Lebensraum haben.
Genau den zerstören Menschen aber oft, weil sie
Städte bauen, wo zuvor Natur war, Moore
trockenlegen und Chemikalien in Gewässer leiten.
Ein anderes Problem ist, dass in vielen Angel-
teichen mehr Fische angesiedelt werden. Diese
fressen dann die Libellenlarven und die Eier. Das
sorgt dafür, dass es dort dann immer weniger
Libellen gibt. Wenn wir uns aber gut um unsere
Gewässer kümmern und natürliche Landschaften
erhalten, sind die Libellen dort auch bald nicht mehr
bedroht. Das Bauen von modernen Klärwerken hat
an vielen Orten schon dazu geführt, dass die
Libellen an ein Gewässer zurückgekommen sind.

Wusstest Du schon?

Libellen können bis zu 50 km/h schnell fliegen.
Libellen als Gruppe sind älter als die Dinosaurier!
Libellen sehen die Welt in viel mehr Farben. 
Früher dachte man, Libellen seien giftig und wür-
den stechen. So nannte man sie „Teufelsnadel“. 
Libellen sind aber für Menschen ungefährlich.
Nicht Knochen, sondern die Flüssigkeit in den Adern der Flügel hält diese stabil.
Die größte Libelle, die es jemals gegeben hat, lebte vor 300 Millionen Jahren. Sie
hatte eine Flügelspannweite von über 70 cm. Das ist mehr als zweimal die lange
Seite von deinem „Feder & Bernstein“- Heft!
Die Westliche Zangenlibelle ist die einzige Libellenart in Europa, deren Männchen
sich vor der Nachtruhe waschen. 
Winterlibellen sind die einzigen Libellenarten in Europa, die als vollentwickelte Libelle
überwintert. Im Frühjahr ist sie wieder aktiv.

Libellen inspirieren aber auch zur
Kunst, wie Bärbel Esmann (oben)
und Lina Goldmann (unten).
Vielleicht hast Du ja auch Lust, ein
Bild zu malen!

Bild: Lina Goldman

Libelle und Mensch 
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Achja, gemütlich am Teich sitzen... Doch einen Augenblick später ist irgendetwas
komisch. Feder und Bernstein fühlen sich ganz seltsam. Was ist nur passiert?
Findest Du alle 10 Fehler?

Rätsel
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1. Fehlersuchbild



1. Dort fangen erwachsene Libellen ihre Beute.
2. Das braucht man, wenn man schwimmen gehen will, ohne dass die Haare nass
werden.
3. Wenn keine Schule ist, dann sind...
4. Pusteblumen sind die reifen Blüten vom...
5. Wie heißt denn diese Pflanze?
6. In welchem Monat ist der längste Tag und die kürzeste Nacht?
7. Den Geruch danach nennt man Petrichor (Niederschlag im Juli).
8. Wenn man hüpft vor Glück, macht man einen...
9. Welches Waldtier ruft hier so laut?
10. Damit kann man die Himmelsrichtungen herausfinden.
11. Was ist das denn für ein Tier?
12. Auch ohne Gehirn kann dieses Tier  unter Wasser leben.
13. Wenn es draußen warm wird, lecken wir gerne daran.
14. Wer wundert sich im Märchen "Der 
Froschkönig" immer wieder über die 
Schönheit der jüngsten Tochter?
15. Beim Surfen reitet man auf einer... 

11

1

11

8

1         2         3          4         5         6          7         8         9       10        11       12      13       14 

Rätsel
Findest Du das Lösungswort?
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2. Kreuzworträtsel



















Mit Energie arbeiten - wie geht das? 
In unserem Interview bekommt ihr es erklärt! Christian Kaysers arbeitet mit
Anlagen, die erneuerbare Energie gewinnen. Er kennt 
sich richtig gut aus und erzählt Euch hier mehr darüber.

Feder & Bernstein: Du hast erneuerbare Energien
studiert. Warum hast Du dich dafür entschieden? 
Als ich ein Kind war, hatte mein Vater eine Solaranlage
auf dem Dach. Ich fand ganz faszinierend, wie die Energie
aus der Sonne genutzt wird und dann direkt bei uns zum
Beispiel den Herd anmachen kann. Dann habe ich viel
darüber gelesen, warum wir Solarenergie nutzen, und
warum wir das vorher nie hatten. 

Dabei habe ich auch herausgefunden, wie dringend es ist, den Klimawandel zu
stoppen und was für eine riesige Aufgabe das ist. Ich wollte dabei helfen. Und
weil ich gut in Mathe und Physik war und gerne gebastelt habe, dachte ich,
dass ein Studium zum Ingenieur das alles für mich vereint.

Feder & Bernstein: Gibt es eine Form der erneuerbaren Energien, die du
am Besten findest? 
Das ist schwierig. Es gibt viele verschiedene Arten, und am Ende brauchen wir
eine Mischung, weil jede Technologie ihre Vor- und Nachteile hat. Aber ich
denke, dass wir Solarenergie am einfachsten verbreiten können und dass
Windkraft, besonders auf dem Meer, wahrscheinlich am coolsten ist! Da gibt es
riesige Maschinen, so hoch wie 1,5-mal der Kölner Dom, und das mitten im
Meer!

Feder & Bernstein: Was machst du in deinem Job? 
Ich bin Elektroingenieur bei einer großen Firma. Mit meinem Team arbeite ich
daran, neue und bereits stehende Anlagen für Windenergie, Solarkraft und
Energiespeicher zu planen, zu bauen, und zu verbessern. So können wir so
viel saubere Energie wie möglich an die Menschen liefern. Der Job ist sehr
vielseitig – jeden Tag gibt es etwas Neues.

Feder & Bernstein: Was ist das Spannendste, was
Du bei deiner Arbeit bisher gesehen oder erlebt
hast? 
Das muss der Bau von Dogger Bank A sein, den ich
während meiner Arbeit miterlebt habe. Dogger Bank
ist derzeit der größte Offshore Windpark der Welt (3,6
Gigawatt!) und wird in der Nordsee zwischen
Norwegen und Großbritannien errichtet. Ich habe
viele Monate mit einem wichtigen Teil, der Schalt-

station, verbracht – sie wurde in Thailand hergestellt, dann nach Norwegen
transportiert und dort verbessert und getestet. Im Juli 2023 soll endlich die
erste Energie erzeugt werden.

Wie sieht ein Offshore-

Kraftwerk aus und wie baut

man es? Scanne den Code

und schaue es Dir an!
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Feder & Bernstein: Naturschutz und Klimaschutz – das passt vielleicht
nicht immer zusammen. Manchmal werden z.B. Flüsse durch
Wasserkraftwerke stark verändert und die Tiere und Pflanzen, die vorher
dort lebten, werden verscheucht. Glaubst Du, für dieses Problem gibt es
eine Lösung? 
Das ist eine wichtige Frage. Auch wenn erneuerbare Energien besser für das
Klima sind, kann es vor Ort trotzdem zu Problemen mit der Natur kommen.
Beispielsweise können Fische und sogar der Meeresboden durch den Bau der
Offshore-Windparks gestört werden.
Um solche Probleme zu lösen, müssen wir mit den Menschen vor Ort reden
und auf ihre Bedenken und Wünsche eingehen. Außerdem brauchen wir viele
Studien über die Tiere und Pflanzen in der Umgebung, um die Auswirkungen
der Windparks besser zu verstehen und Maßnahmen dagegen zu ergreifen.
Zum Beispiel können wir neue Anlagen in Gebieten planen, in denen der
Einfluss auf die Tiere möglichst niedrig ist. Oder wir nutzen Technologien, die
weniger Lärm und Schäden verursachen. Wir müssen strenge Regeln zum
Schutz der Umwelt festlegen und kontrollieren, ob sich alle daran halten. Nur
so sind die Projekte am Ende gut für alle.

Feder & Bernstein: Findest Du,
dass die Regierungen und die
einzelnen Menschen genug tun,
wenn es um erneuerbare
Energien geht? 
Dieser Wandel ist eine riesige
Herausforderung, die wir gemein-
sam lösen müssen. Es gibt immer
noch viel zu tun. Regierungen
müssen weiter hohe Ziele setzen,
um mehr erneuerbare Energien zu
nutzen und den Ausbau von Strom-

netzen und Speichersystemen zu unterstützen. 2022 ist schon viel 
passiert, aber wir müssen sogar noch schneller werden, um erfolgreich zu sein.

Feder & Bernstein: Erneuerbare Energien sind wichtig für eine
nachhaltige Zukunft. Aber das meiste, was mit Strom zu tun hat, regeln
die Erwachsenen. Was können Kinder tun? 
Ein Problem mit Erwachsenen ist, dass sie oft denken, sie wüssten schon, wie
man Dinge richtig macht. Deshalb ist es für euch Kinder wichtig, zu lernen und
anderen (auch Erwachsenen) zu erzählen, was wir brauchen, um Umwelt und
Klima zu schützen. Was ist wichtig für die Zukunft? Wo stehen wir heute und
was brauchen wir, um voranzukommen? Diese Fragen erfordern ständig neue
Ideen und Mut. Wenn ihr lernt, werdet ihr neue Perspektiven und Ideen
entwickeln, die anders oder besser sind als die aktuellen Pläne. Eure Meinung
kann viel bewirken. Ihr seid Teil der Zukunft, und der Erfolg hängt stark von
euch ab.

Bild: Kevin English/Equinor
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Geh den ganzen Tag barfuß.

Geh Picknicken. Im Wald, am See, im Garten...  egal wo!

Mach einen Früchtesmoothie aus deinen Lieblingsfrüchten. 

Erfinde ein neues Wort. Was bedeutet es?

Male ein erfundenes Tier und gebe dieser neuen Art einen Namen!

Leg dich ins Gras und lausche den Vögeln!

Bau ein Wasserrad wie die Fuchsmeute und probiere aus, ob es sich dreht!

Bonusidee: Schreibe ein Märchen über eine kleine Zauberin, die auf einer Libelle
reitet.

Du kannst Dir 
auch eine ganz eigene Konstruk-
tion überlegen, das macht mir

sogar mehr Spaß. Es gibt so viele
Möglichkeiten. Und wenn es dann

klappt ist es umso schöner.

https://www.smarticular.net/wasserrad-bauen-mit-kindern/
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Die Machwas-Liste

Mach mal was! 
Wenn Dir langweilig ist, gibt es auf der Machwas-Seite immer etwas zu tun: Rezepte
zum Nachmachen, Bastelideen, Experimente und vieles mehr. Oder hak die
Machwas-Liste ab. Irgendwas geht immer. 

Machwas-Seite

In der Machwas-Liste stehen immer 12 Ideen zum Abhaken, wenn Du Lust dazu hast. Bei manchen
Dingen brauchst Du vielleicht Hilfe, da kannst Du Deine Eltern fragen.
Wenn das Briefsymbol neben einer Idee steht, freuen wir uns, wenn Du uns ein Foto oder eine Datei
schickst. (An federundbernstein@nabu-krefeld-viersen.de)

Hier gibt es eine einfache Anleitung, wie man ein Wasserrad aus Eisstielen und
Getränkedeckeln bauen kann:

Bild: 愚木混株 Cdd20 (Pixabay)





Mitmachseite
Wir freuen uns über jede Einsendung. Wenn Du uns bei der nächsten 
Ausgabe helfen willst, siehst Du auf dem Zettel, was wir gebrauchen können.

federundbernstein@nabu-krefeld-viersen.de

oder per Post an: 
NABU Naturschutzhof Nettetal
Sassenfeld 200
41334 Nettetal

Wenn Deine Einsendung ins Heft kommt, stehst Du im 
Impressum und bekommst Post von Feder & Bernstein 
mit einem kleinen Überraschungsgeschenk.

Bitte gib immer an, ob wir Deine Einsendung abdrucken dürfen. Und wenn ja, ob wir
Deinen Namen als Autor/in dazuschreiben dürfen, in welcher Form auch immer. 

Alles wie immer an:

Was Du uns jederzeit schicken kannst:
- Ideen für Themen, die Machwas-Liste, Fragen: 
Was wolltest Du immer schon mal wissen?
- Geschichten, Gedichte oder Sachtexte zu einem Thema 
Deiner Wahl
- Gemalte Bilder, Fotos
- Comics über Feder & Bernstein
- Ideen, um die Welt ein kleines bisschen besser zu machen und alles was Dir sonst
noch so einfällt.

Redaktionstreffen
Wer Lust hat auch mal richtig an
der Zeitschrift mitzuarbeiten und an
einem Redaktionstreffen auf dem
NABU Naturschutzhof Nettetal
teilnehmen möchte, schreibt am
Besten an
federundbernstein@nabu-krefeld-
viersen.de. Und wenn genug
Interesse besteht, wird es wieder
ein Redaktionstreffen geben.

Wir schicken Dir dann eine E-Mail,
wenn ein Datum für ein
Redaktionstreffen feststeht.

Achtung! Schick uns keine Bilder, Fotos oder Werke, die Du nicht selbst gemacht
hast. Also auch keine aus dem Internet. Denn zum Abdrucken in einem Heft braucht
man immer die Erlaubnis der Erschafferin bzw. des Erschaffers.

Nächste Ausgabe

Themen für die nächste Ausgabe:
- Der Waschbär
- SDG Ziel 3: Gesundheit und
Wohlergehen

Was wir für die nächsten Themen
brauchen:
- Fotos und Bilder
- Geschichten, Berichte, Reportagen, 
   Bastelideen, Rezepte
- Gedichte
- Comics mit höchstens 6 Bildern
- Sachtexte und was Dir noch dazu
einfällt.
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Wenn Du das
Federsymbol siehst,
heißt das, dass Du
mitmachen und
etwas ein-
schicken 
kannst! 

Mach mit!



In jeder Ausgabe gibt es hier eine Mitmach-Idee
vom Naturschutzhof Nettetal. 

Denk an den QR-
Code im Vorwort 
(S. 2)! So hilfst Du
uns, die Zeitschrift 
zu verbessern!
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Die nächste Ausgabe erscheint vorraussichtlich im Oktober mit diesen
Themen:

Bild: Alexa von Pixabay

Wasch 
weiß ich?

Warum heißen die
eigentlich

Waschbären?

Mehr Platz für Falter - Jetzt wird es bunt!

Vom 15.06.-15.07. kannst Du dabei sein und
Schmetterlinge zählen. Das ist Teil eines großen
Forschungsprojekts und macht auch noch richtig
Spaß! Auf dem Naturschutzhof machen wir dafür
sogar einen extra Aktionstag. Komm uns gern
dafür am 09.07. von 14:30 - 17:00 Uhr besuchen.
Oder begib dich auf eigene Faust auf
Schmetterlingssuche.
Alle weiteren Informationen bekommst Du, wenn
Du den QR-Code scannst.

NABU-Mitmach-Aktion








